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Die Zeitrechnung , die man in Betreff ihrer L' bens⸗

Epochen befolgt , hat freylich ihre Maͤngel . Nimmt man

aber an , daß ſie 26 Jahre alt geweſen , b ) da im Jahr bdo

das Kloſter zu bauen angefangen worden , ſo fiele das Jahr

ihrer Geburt etwa in 654 . Adalrich waͤre damals 28 Jahre

alt , aber wahrſcheinlich noch nicht Herzog geweſen .

Iſt ſie ferner im Jahr 678 von Palma zuruͤckgekom⸗

men , ſo waͤre zwey Jahre nach ihrer Ankunft das Kloſter

zu bauen angefangen worden , wenn anders die Zahl 688

richtig iſt .

Ihlr Tod .

Es iſt dargethan worden daß ſich ſchon im Jahr 723

ihre Nachfolgerin zu Hohenburg , Eugenia , als Aebtiſſin

unterſchrieben hat , e ) und da keine Beweiſe davon vor⸗

handen ſind , daß Odilie vor ihrem Hinſcheiden dieſe Ehren⸗
Stelle niedergelegt habe , d ) ſo ſollte man ſchließen , daß

ſie kaum ſiebenzig Jahr alt geworden ſey , da ihr im Gegen⸗

theil andere ein Alter von 103 Jahren geben . e)
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Guͤtet Hohenburgs .

Beide Abteyen , Hohenburg und Nieder⸗Muͤnſter , wur⸗

den bey ihrer Stiftung mit Guͤtern und Gefaͤllen reichlich

begabt , und dieſe blieben ſo lange unvertheilt , als ihre

b ) Speckel a. a. O.

c ) Schœpfl . Als . dipl . T. I . p. 5. N .e 5.

G) S . Schoœpfl . Als . ill . T. I. d. XIVI . p. 763 . Siehe auch Bel⸗

homme C. p. 17.

e) Gebwiler S . §7 folgert dieß aus einem Zahlbuch , das er geſehen

zu haben verſichert .



gemeinſchaftliche Aebtiſſin am Leben war . In ihrem Teſta⸗

mente aber traf ſie die Verfuͤgung , daß nach ihrem Hin⸗

ſcheiden eine jede von ihnen ihre beſondere Aebtiſſin haben ,

die von der andern unabhaͤngig ſeyn ſollte . a )

Ihre Nachfolgerin zu Hohenburg war Eugenia , ihre

Nichte , Tochter ihres Bruders , Herzog Adelbert , und zu

Nieder⸗Muͤnſter , Gundelindis .

Ein gutes Einverſtaͤndniß unter beiden Stiftern zu un⸗

terhalten , theilte ſie ihre Guͤter in gleiche Theile , nur mit

Ausnahme des Gerichtshofs zu Oberehnheim , der gemein⸗

ſchaftlich bleiben , und wo beide Aebtiſſinnen den Vor ſttz
im Gerichte haben ſollten . b )

Hohenburg erhielt dabey Brunſtat , Heimersdorf , Leums⸗

weiler , Hirſching Karſtbach , Reiningen , Kinnenheim , Gun⸗

delsheim , Regesheim , Rurelsheim , Baltersheim und Het⸗

weiler . e )

Dieſe Guͤter wurden aber in der Folgezeit durch Un⸗

gluͤcksfaͤlle aller Art nach und nach ſo ſehr vermindert , daß

ſie in der Mitte des ſechzehnten Jahrhunderts nicht mehr

hinreichten , das Stift , das damals in der Aſche lag , wie⸗

der aufzubauen , noch zu unterhalten .

4) Testament . verum St. Odiliæ in Grandid . c. Pieces justif , N. o 35.

b) Test . c.

c) S . das , zwar verdaͤchtige , Diplom Ludwigs des Frommen vom
Jahr 837 , in Schœpfl . Als . dipl . T. I. N. “ 132. u. not . h. i .

Seine Beurtheilung ſ. in Grandid . C. T. II . Drss . V.
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